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  ANZEIGE    

Werdohl – Es sieht gemütlich
aus in dem Zimmer in der Miet-
wohnung in Eveking. Ein paar
kleine Kissen liegen auf dem
Bett, getrocknete Zitronen und
Tannenzapfen verströmen ei-
nen angenehmen Duft. Leise
ertönt entspannende Musik
aus einem Lautsprecher. Dass
sich der Besucher direkt wohl-
fühlt, liegt aber nicht nur an
der warmen, heimeligen Atmo-
sphäre des Raumes, sondern
vor allem an ihr: Tine Lexy von
„Berührungsspiel“ lächelt
übers ganze Gesicht, ihre grü-
nen Augen sind wach, halten
Blickkontakt mit ihrem Gegen-
über, ganz ohne aufdringlich
zu sein. Ihr Strahlen wird noch
deutlicher, wenn Tine Lexy
über ihre Passion berichtet,
davon, wofür sie dieses Zim-
mer mit so viel Liebe zum De-
tail eingerichtet hat. Dass sich
ihre Gäste bei ihr wohlfühlen,
ist ihr nämlich sehr wichtig,
denn: „Ich bin Kuschelthera-
peutin“, sagt die 40-Jährige. Re-
gelmäßig kommen Menschen
zu ihr, die einsam sind, denen
Berührungen fehlen. „Oder die
es vielleicht nie gelernt haben,
welche zuzulassen oder andere
Menschen zu berühren“, sagt
Tine Lexy.

Sie selbst sei schon immer
ein „Berührungsmensch“ ge-
wesen, mag es, zu kuscheln,
Nähe auszutauschen. „Es ist
schon ein Unterschied, ob man
jemanden nur flüchtig zur Be-
grüßung umarmt, oder ob man
ihn wirklich ganz fest in den
Arm nimmt“, ist sie sicher. Vie-
le Menschen würden Berüh-
rungen und körperliche Zu-
wendung heutzutage nicht
mehr von zu Hause kennen.
„Die Eltern meiner Generation
sind Nachkriegskinder und mit
wenig körperlicher Nähe auf-
gewachsen“, sagt sie. Und so
würden auch die nachfolgen-
den Generationen mit weniger
Berührungen aufwachsen. Ein
Teufelskreis. „Dabei sind ab-
sichtslose und achtsame Be-
rührungen und körperliche
Nähe so wichtig“, erklärt die
Kuscheltherapeutin. Das Ku-
schel- oder Bindungshormon
Oxytocin schaffe Entspan-
nung, reduziere Stress und
könne sogar dabei helfen, das
Immunsystem zu verbessern
und Selbstheilungsprozesse im
Körper zu aktivieren. 

Die Kuschelparty
in Dortmund

„Es ist unbezahlbar, die Ge-
sichter der Menschen vor und
nach der Therapiestunde zu se-
hen. Eine Kundin hat mal ge-
sagt: ‚Ich spüre jetzt so viel Frie-
den in mir‘“, sagt Tine Lexy. Sie
selbst sei vor rund drei Jahren
zur Kuscheltherapie gekom-
men. Damals habe sie noch in
Dortmund gelebt und war Teil-
nehmerin auf einer Kuschel-
Party. Die Erfahrungen, die sie
dort erleben durfte, hätten sie
nachhaltig geprägt.

„Es war eine Art von Berüh-
rung, von Nähe, die ich vorher
nicht kannte“, sagt sie und lä-
chelt. Schnell sei dann für sie
klar gewesen, dass sie dieses

Gefühl auch selbst anderen
Menschen schenken möchte.
Es folgte eine Ausbildung zur
Kuscheltherapeutin im Ku-
schelraum in Berlin, bei der sie
in 120 Stunden in Theorie und
Praxis alles rund um achtsame
Berührung und die Kunst des
Kuschelns gelernt habe. Zehn
Probanden gehörten ebenfalls
zur Ausbildung. „Ich habe
mich dem Netzwerk ‚Kuschel-
raum‘ angeschlossen, es ist das
größte Netzwerk für achtsame
Berührung im deutschsprachi-
gen Raum, vielleicht sogar in
Europa“, sagt sie.

„Menschen hier
sind verschlossener“

Seit knapp anderthalb Jah-
ren praktiziert Tine Lexy nun
nebenberuflich, zunächst in
Dortmund, vor rund einem
Jahr ist sie nach Werdohl gezo-
gen. In ihrer neuen Wahlhei-
mat fühlt sie sich sehr wohl,
liebt die Nähe zur Natur. „Ich
gehe aus meiner Haustür und
bin direkt im Grünen, was für
ein Geschenk das ist“, sagt sie.
Der Start als Kuscheltherapeu-
tin sei in Werdohl allerdings et-
was holprig gewesen. „In Dort-
mund war es ein Selbstläufer“,
sagt sie. Die Sauerländer von
der Kuscheltherapie zu über-
zeugen, sei indes ein schwieri-
geres Unterfangen. „Die Men-
schen sind hier verschlossener
als im Ruhrgebiet“, sagt die 40-
Jährige und lacht. 

Vor allem möchte Tine Lexy
mehr Frauen für ihr Angebot
begeistern. Rund 80 Prozent ih-
rer Klienten seien aktuell noch
Männer. Dabei sei der Bedarf an
körperlicher Nähe und ab-
sichtslosen Berührungen bei
allen Geschlechtern gleich.
„Aber es fordert Frauen mehr
Mut ab, solche Dienstleistun-
gen in Anspruch zu nehmen“,
sagt Tine Lexy. Der erste Kon-
takt entstünde meistens per E-
Mail. Viele seien in erster Linie
neugierig und hätten noch kei-
ne Erfahrungen mit Kuschel-
therapie gemacht. In einem
kurzen telefonischen Aus-
tausch, Tine Lexy nennt es
„Wohlfühlgespräch“, könnten
Interessierte noch offene Fra-
gen stellen. 

Manche Zonen
sind tabu

Bevor es losgehen kann,
müsse der Klient aber zunächst
das Regelwerk unterschreiben,
das Kuscheltherapeutin Tine
Lexy zuvor per E-Mail versen-
det hat. Denn: „Es gibt einige
strikte Regeln“, sagt die Wahl-
Werdohlerin. So finde die The-

rapiesitzung immer bekleidet
statt, die Intim- und die Bikini-
zone würde bei Berührungen
und beim Kuscheln ausgespart.
Küssen und sexuelle Handlun-
gen seien tabu, ebenso vorheri-
ger Alkohol- oder Drogenkon-
sum. Außerdem müssten die
Kunden Hygienevorschriften
beachten und mindestens voll-

jährig sein. 
Die Kuscheltherapie selbst

beginne dann nach einem 15-
minütigen Kennenlernge-
spräch, das Tine Lexy in ent-
spannter Atmosphäre durch-
führe. „Dabei versuche ich her-
auszufinden, aus welchen
Gründen die Person bei mir ist
und welche Bedürfnisse sie

mitbringt“, sagt die Kuschel-
therapeutin. Neben Einsam-
keit und fehlender Nähe könn-
ten das zum Beispiel auch Trau-
mata wie erlebter Missbrauch
sein. „Die Menschen wollen
dann in geschütztem Rahmen
lernen, wieder absichtslose Be-
rührungen zuzulassen“, sagt
Tine Lexy.

Nicht selten würden wäh-
rend der Therapiesitzung Trä-
nen fließen. „Durch die Berüh-
rungen lösen sich Blockaden“,
sagt die 40-Jährige. Auch sie
selbst habe bei ihren ersten Er-
fahrungen auf Kuschel-Partys
geweint. „Aber auch dafür gibt
es hier den Raum“, sagt sie. 

Manche Therapiesitzung fin-
de in vollkommener Stille statt,
während wiederum andere
Kunden beginnen würden,
sich zu öffnen und das Ge-
spräch zu suchen. „Ich bin da,
um zuzuhören“, sagt Tine Lexy.
Auch wie die Berührungen aus-
sehen, entscheide jeder Kunde
individuell, ein Buch mit Ku-
schelpositionen biete Inspirati-
on. „Mit einem Mann habe ich
zum Beispiel nur dagelegen
und 90 Minuten lang Händ-
chen gehalten“, sagt sie.

Ihre Vision: mit absichtsloser
Berührung Liebe und Frieden
in die Welt zu bringen. „Mir ist
es ein Herzensanliegen, Berüh-
rung wieder selbstverständlich
zu machen. In meiner Kuschel-
therapie begleite ich Menschen
dabei, Vertrauen, Nähe und Ge-
borgenheit neu zu erfahren.“
Und das ist inmitten einer
Welt, die gefühlt immer kälter
und gefühlsärmer wird, doch
auch dringend notwendig.

CAROLIN-CHRISTIN CZICHOWSKI

Die Kraft der Berührung
Besondere Hilfe gegen die Einsamkeit: Tine Lexy aus Werdohl ist Kuscheltherapeutin

Kuscheln gegen Einsamkeit: Vielen Menschen tun die Berührungen der Therapeuten gut (Sym-
bolfoto). HAGEN GRÜTZMACHER
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Justine Lexy ist Kuschelthera-
peutin in Werdohl. Sie sagt, es
gebe viele Menschen, für die
körperliche Nähe etwas nahe-
zu Unbekanntes sei.
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